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S iavash lacht, als ihm die
Clownin ein Lied auf der
Ukulele vorspielt. Sein Ge-
sicht leuchtet, draußen

fällt der erste Schnee. Im Kinder-
hospiz in Berlin-Friedrichshain
wird das Licht angeschaltet. We-
gen einer unheilbaren Krankheit
ist Siavash an einen speziellen
Stuhl gebunden. 

Der Besuch der Clowns soll
Freude in sein Leben bringen.
Zwei weitere Kinder, Vito und Ga-
briel, tanzen mit und werden von
den Clowns durch den Raum ge-
schoben.

Die drei Kinder können nicht in
eine Kita. Sie brauchen wegen ih-
rer Erkrankungen Pflege von
Fachpersonal. Um ihre Eltern zu
entlasten, können sie bis zu 12
Stunden pro Woche im Kinderhos-
piz „Berliner Herz“ verbringen. In
der Lebuser Straße 15 gibt es 9 teil-
und vollstationäre Plätze.

Es sei immer auch Familienar-
beit, erzählt eine von 35 Pflege-
kräften. Sie kniet neben Gabriel.
Das Kind kann sich nicht bewegen
und sprechen. Die Angehörigen
der Kinder verbringen ebenfalls
Zeit im Hospiz und lernen, mit der

Situation umzugehen. „Kinder-
hospiz ist mehr Leben als Sterben“,
sagt Leiterin Pia Heinreich. „Wir
können keine Krankheiten heilen,
aber helfen, damit umzugehen
und einen Perspektivwechsel auf
die Situation zu finden.“ Die Kin-
der werden nicht Patienten ge-
nannt, sondern Gäste.

Das Kinderhospiz wurde im
März 2015 eröffnet. Das Angebot
richten sich an unheilbar erkrank-
te Kinder und junge Menschen
zwischen 0 und 27 Jahren. Die Ein-
richtung begleitet die Familien ab
dem Tag der Diagnosestellung, ein
Leben lang und oft über den Tod

eines Kindes hinau Die Kinder ha-
ben Stoffwechselerkrankungen,
genetische und neurologische Er-
krankungen, Muskel- und Herzer-
krankungen, Krebs- und Blut-
krankheiten.

In Berlin leben rund 6.000 Kin-
der mit unheilbaren Erkrankun-
gen. Sie sind auf hospizliche Ver-
sorgungsangebote angewiesen.
Die Fördergelder sind hoch, rei-
chen aber oft nicht aus, um allen
Kindern die entsprechende Ver-
sorgung zu bieten.

Die Clowns sind Profis
Die Clowns lachen und springen
um die Kinder herum, der kleine
Vito lächelt. „Rote Nasen Deutsch-
land“ ist ein gemeinnütziger Ver-
ein, der seit über 20 Jahren in Ge-
sundheitseinrichtungen und Kli-
niken auftritt. 87 Clowns besu-
chen derzeit 78 Einrichtungen. 

Die Clowns sind professionell
ausgebildete Künstler. Ihre Visiten
sind Bestandteil der Präventions-
leistung in der Pflege. „Wir brin-
gen Licht und Freude“, erzählen
die beiden Clowns. Es gehe nicht
allein darum, die Kinder zum La-
chen zu bringen, sondern um den
Aufbau von Kontakt zu den Kin-
dern. Vito, Siavash und Gabriel be-
ginnen zu wippen.

Von Robert Klages

Im Kinderhospiz in Friedrichshain
Unheilbar krank – und doch am Lächeln

Siavash freut sich über den Besuch der Clowns. 

6000
unheilbar

kranke Kinder leben in
Berlin

In Kürze

SEK-EINSATZ IN REINICKENDORF
Mann soll 17-Jährigen in
Wohnung gezwungen haben
Spezialkräfte der Polizei haben in
Reinickendorf einen 27-Jährigen
festgenommen, der einen Ju-
gendlichen mit einer Schusswaffe
bedroht und in seine Wohnung
gebracht haben soll. Der 17-Jäh-
rige traf in der Nacht zu Don-
nerstag in der Provinzstraße auf
den Mann, wie die Polizei mit-
teilte. Dieser soll ihn mit der
Schusswaffe gezwungen haben,
mit in seine Wohnung kommen.
Den Angaben zufolge soll der
Mann ihn dort gefesselt, mit
einem Messer bedroht und auf
den Kopf geschlagen haben. Der
17-Jährige konnte fliehen und
verständigte die Polizei. (dpa)

BRAND IM ERDGESCHOSS
Todesfall bei Feuer in
Hellersdorfer Mehrfamilienhaus
Bei einem Wohnungsbrand in
Hellersdorf ist ein Mensch ge-
storben. Die Feuerwehr ging
davon aus, dass es sich um die
Bewohnerin der Räume im Erd-
geschoss des Mehrfamilienhau-
ses handelte, in dem das Feuer
ausbrach. Von dem Brand waren
nach Angaben eines Feuerwehr-
sprechers vier weitere Bewohner
betroffen. Sie seien unverletzt
geblieben. Ein Feuerwehrmann
und ein Polizist wurden leicht
verletzt. (dpa)

https://www.herzogsdienstleistungen.de

